
Besprechungen

ür das Studıum christlicher Sozialethik 1M Rah-auft. Viele Statıonen, viele Namen werden 24
NNT; WECT jedoch die darın rekapitulierte (5@- INE  - katholischer un!: evangelischer Theolog/
schichte och nıcht kennt, wiırd eın wenı1g hılflos ınn/enausbildung ZU bıslang eher defizitären C
VOT der Fülle stehen (biographische Hınweıise genseıtigen Orıientierung 1mM ökumenischen Aus-
und Daten waren ZUr Einordnung hılfreich). tausch und schliefßlich als Grundlage tür interdis-

Der Zzweıte Beıtrag AaUsSs katholischer Perspek- zıplınäre Projekte. Marıanne Heimbach-Steins
t1ve STammt VO Andreas Lienkamb, langjährıiger
Mitarbeiter 168 Er legt einen für den akade- Christus allein®? Der Streıit die pluralistische
miıschen Unterricht entwickelten und darın C1- Religionstheologie. Hg Raymund SCHWAGER.
probten Entwurt eiıner systematischen Einfüh- Freiburg: Herder 1996 207 (Quaestiones dis-
PUNS 1n die christliıche Sozialethik VOTL. Nach e1- putatae. 160.) Kart. 43,—.
er Vergewisserung ber die biblischen Quellen Inzwischen erreicht der gesellschaftliche Plu-
wıird ine ormale Ortsbestimmung des Fachs 1m ralısmus uch den theologischen Dıskurs. Es
Ganzen der Theologie un: 1m Ganzen theologı- wiırd deutlich, da{fß dıe Ansprüche der verschiede-
scher Ethıik entwickelt. Der Reflexion auf Ziel, NC  - Religionen ıne grundlegende Provokation
Gegenstand, Aufgabe und Methode des Fachs des Christentums und se1nes aut verschiedene

We1isefolgt dıe Entfaltung des systematischen Autbaus artıkulierten Eınzigartigkeitsanspruchs
und der Konkretisierungen des normatıven Sol- (Absolutheıts-, Heıls-, Wahrheitsanspruchs) dar-
lensanspruchs, uch 1M Dialog mıiı1t phıloso- tellen. Dıiıe Arbeitsgemeinschaft deutschsprachıt-
phisch-ethischen Ansätzen. CI Dogmatiker un! Fundamentaltheologen hat

Fıne systematische Einführung in die evangeli- sıch dem Orsıtz VO Raymund Schwager
sche Soz1ialethik gibt Karl-Wıilhelm Dahm. Nach auf iıhren Jahrestagungen 1994 und 1996 der Her-
einer Übersicht über dıie Erscheinungsformen ausforderung gestellt.
evangelıscher Sozialethik stellt die Aaus er- Im vorliegenden Berichtsband der Tagung VO  -

schiedlichen theologischen Tradıtionen erwach- 1994 steht Anftang der Versuch einer Pro-

Hauptstromungen VO Dem Paradıgma blembestimmung 1mM 1nnn der pluralistischen Re-
der Iutherischen Zwei-Reiche-Lehre steht das ligionstheologıe durch Perry Schmidt-Leukel,
der „Königsherrschaft Christı“ (Karl Barth; 7zweıtellos eıner der 1ın dieser Frage versiertesten
Barmer Theologische Erklärung 1934 kritisch deutschsprachigen Theologen. Er Onzentriert
gegenüber. Beide nsäatze pragen jeweıls 1- sıch 1ın seiınem Einleitungsbeıitrag auf die Kon-
schiedliche politische und soz1ıalethische Optio0- zeption John Hıcks Die austührliche Darlegung
(  = Dahm zieht Problem- und Entwicklungs- (11—49) macht ber zugleich klar, da: dıe Frage
linıen beider nNsatze AUS und sıtulert S1E 1m des Buchtitels angesichts der 1e| fundamentaler
Spannungsfeld VO „Götzenkrıitik und Gesell- ansetzenden Fragestellung 1Ur sehr spat und

dann kaum noch bestimmend wirksam werdenschaftsgestaltung“ als einander ergänzende Auft-
gaben einer theologischen Sozialethik. kann (vgl An Im Vordergrund stehen die

Josef Wieland, ehemaliger Miıtarbeıter 1mM IC6 Frage der Wahrheıt, epistemologische Fragen,
thematisıert miı1t Luthers Sıcht des Okonomi- das Glaubensverständnıis, Rationalıtät bzw.
schen eınen sehr speziellen Aspekt. eın 1e] 1St Kommunikabilıität un:! Erfahrung, dıe Theo-
C5S, die Entfaltung der 1ın Luthers Argumentatıon dizeeproblematik, das Heilsverständnıis. Die ent-

tragenden „paradoxen Struktur 7zwischen der Re- scheidende Frage, ob der christliche Ansatz 1n

lıgıon un der ökonomischen Welt der Dınge" dıesem Problemfteld überhaupt och sinnvoll
als Aufgabe gegenwärtıiger evangelischer Soz1al- werden kann, hätte eigentlich Aus-
ethik NECUu entdecken. Fur eiıne Einführung C1- gangspunkt der Tagung se1ın mussen.

Das zweıte Grundsatzreterat VO Andreasscheıint dieser zweıtellos interessante Beıtrag
allzu speziell; fällt eshalb aus dem Zusam- Bsteh steht dem Schmidt-Leukelschen Expose
menhang des Bandes heraus. eher sperr1ig gegenüber 0—82) Es zeichnet die

Insgesamt bietet das komprimıierte Studien- Öffnung der Kırche 1mM /7weıten Vatikanıiıschen
buch einuun! empfehlenswertes Hıltsmuittel Konzıil für den Dialog mıiıt den nıchtchristlichen
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Religionen nach, wobel die Mödlinger Beıtrage den Pluraliısmus der Pluralisten (  W  » FA
FA UhE Religionstheologie eın Anschauungs- mund Arens die Frage, ob sıch bei der bespro-
mater1al bieten. Stationen der Entwicklung sınd chenen Konzeption wirklich eiıne pluralisti-
die Verifizierung einer kıirchlichen Welt- sche der nıcht vielmehr eıne praktische Re-
einstellung mı1t der Wahrnehmung anderer eli- liıgionstheologie handle (174 88), Hans Tirker
z10nen, sodann Herausforderungen durch beson- wendet die Konzeption auf den Islam (189—

202) her verloren steht 7zwischen Werbick un:ere Umstände W1€ die Frage der Religionsfrei-
heıt der die Erneute Befassung MIt den Arens der Beıtrag VO Hans Kessler mıiıt Thesen
Wahrheits- und Heilselementen 1n anderen eli- und Fragen DE pluralıstischen Religionstheolo-
oZ10nen und das Problem der Vıelheıt, schliefßlich z1€ und ZUT Christologie (158 73)

Dieser Diskussionsteil imponıert durch zahl-das Rıngen dıe rechte Weiıse christlichen Um-
mMiı1t dem Fremden, die Frage der Mensch- reiche hılfreiche Kommentare und 1st doch

gleich eın Dokument der Hiıltlosigkeıit. Im Er-werdung, dıe „Beziehung“ als Schlüsselbegriff
christlicher Identität, der Anspruch auf Endgül- gebn1s zeıgt sıch: Dıie Grundfrage Christus al-

lein?“ steht 1mM Raum auch unabhängıg VO dertigkeıt, der verstehende Glaube. S5o wichtig al]
diese Fragen sind, sehr lenken S1Ee dieser Konzeption der Pluralısten. Unter dieser ück-

sıcht bedeutet die Konzentratıiıon auf deren Kon-Stelle VO den eingangs erorterten Fragen ab
Im dritten Kapıtel sucht Raymund Schwager zeption eıne Engführung. Umgekehrt äßt sıch

selbst MI1t seınen Kollegen Jözef Niewiadomsk:ı die pluralistische Religionstheologie nıcht alleın
un! Gerhard Larcher das 1n diesem Team EeNTL- christologischer Rücksıicht diskutieren.
wickelte dramatische Heilskonzept auf die inter- Propädeutische Fragen, epistemologisch-philo-
relıg1öse Begegnung anzuwenden (83-117). sophische Fragen ebenso Ww1e Erörterungen ZU

Nacheinander skı771eren Niew1i1adomskı:ı den Religions- und Wahrheitsverständnis Ww1e€e ZUT

weltzivilisatorıschen Kontext, in dem ZU!T Gottesfrage verdrängen zunächst das christologı1-
sche Interesse. Die Frage 1st hıer, ob und Ww1e€e dieBegegnung der Religionen kommt 3-9 ))

Schwager AaUus seiner Sıcht der Erlösungstat Jesu genannten Fragen erst einmal 1mM Horıizont
als eines Heilsdramas die Offenbarung als dra- des Pluralısmus überhaupt lösbar siınd Z
matische Kontrontation (95—106) un Larcher Recht lenken verschiedene utoren den Blick
hermeneutisch-theologische FElemente (107— auf das Verständnis des Pluralısmusphänomens
118) Mıt dieser Konzentration auf das dramatı- selbst. Die Frage 1Sst NUT, Ww1e die Theologıie 1ın
sche Konzept verbindet sıch auf der eınen Seıte diesem Geftlecht VO Fragen wıeder 1e1 Bo-
eine weıtere OÖffnung der situationsbewufsten den dıe Füße bekommt, da: S1e sinnvoll
Auseinandersetzung, kommt auch krıti- die ede VO Ott eröffnen ann.
schen Rückfragen das Konzept der pluralistı- Am nde 1sSt der Band eıne Problemanzeıge.
schen Religionstheologie; autf der anderen Seıite Er bewelıst, dafß das Geschätt der Theologie n1ıe-
ertordert aber dieser Alternatiıvansatz seinerseılts mals abgeschlossen ISt, sondern immer 1CUu be-
eine eigentliche Auseinandersetzung. Damıt VOGI- zinnt. Hans Waldenfels 5J
breıitert sıch das Problemteld.

Die dann angefügten kürzeren Beıträge sind VILLA-VICENCIO, Charles: (Gottes Revolution.
teilweise AaUus Vorgaben für Arbeitskreise eNTSLAaN- Gesellschaftliche Aufgaben der Theologıe
den, teilweıse uch deren Ergebnıis und Zusam- Beispiel Suüdaftrıkas. Freiburg: Herder 1995 257

menfassung, jedentalls eın eher perspektivenre1- (Theologie der rıtten Welt. 213 Kart. 39,80
cher Straufß VO unterschiedlichen Stellungnah- Villa-Vicencıo steht 1n der Tradıtion eıner
48101 ZAhe pluralistischen Religionstheologıie: Theologie, die ıhren Ausgangspunkt VO der be-
Armın reiner aufßert sıch philosophischen freienden Tat CGsottes seiınem 'olk nımmt.
Problemen » Hansjürgen Verweyen (sott se1ın 'olk treı. Dıiıes ermöglıcht ıhm,
macht AUS Pluraliısmus und Fundamentalismus Theologıe un damıt uch die Kırche 1ın den

Dienst den Menschen und iıhrer WürdeZwillinge, fragt Iso hıer nach Zusammenhängen
(132-—-139), Jürgen Werbick diskutiert seinerseıts stellen, gemeınsam miıt anderen Gruppen un
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